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ooüe, fonbern oerftärfte Srigabe, lieber aber ©i»
oifion gegen ©ioifion, batten roir für u ner laß«
lidj. —'

©aä iefcige militärifdje Sparftjftem für Siruppen«

Übungen — jumal bei ben reidjlidjen 3oüeinnab=
men — ift oerroerflid) unb jeugt oon politifdjer
Äurjftdjtigfeit. SBir fönnen unä bem aügemeinen
©efefc ber eifernen SRotbroenbigfett im eifernen

3eitalter roeniger entjieben, alg febeg anbere Solf
©uropa'g.

©g fdjmerjt unb Deriefet ben energijdjeren, um-
fidjtigeren unb patriotijajeren Slbeil ber Nation,
ro/nn man Jenem anberen Slbeile beg Solfeg, ber

nur Slnjprüdje unb feine Opfer fennt, fo ju Siebe

lebt, unb glaubt oiel geleiftet ju baben, roenn man
an ben notbroenbigen Wilitärauägaben einen Slbeil

abgejroidt bat.

©en bunfeln SReoerä biefer Webaiüe jeigt man

aüerbingg nidjt, aüein roir fennen bag Saljr 1798
unb feine golgen unb beilige Sflidjt ber boben Se«

börben ift eg, baä Solf unermübtidj auf ben eber«

nen ©riffel ber ©efdjidjte binjuroeijen.

Sagen roir eä frei tjerauä: jßit muffen für bie

Äaoaüerie roeitere Opfer bringen, roenn roir refru«
tiren rooüen — ©ie fefeige SRefrutirung ift ange«

fidjtä ber aügemeinen öfonomifdjen Serbältniffe auf
jefeiger Safig unmöglid).

©ie SoflnonäartiUerie ftebt nur auf bem Sapier;
roir baben feine Sofl-ionägejdjüfee. — Slüein laffe
man ein für aüe Wal bie fUinlidjen, jidj jtetä oer«

folgenben Slbänberungeu an ber Sefleibung, in ben

SReglementen u f. ro. Sie erjeugen ben ©inbrud
ber 5Reuerunggfud)t, ber Äleinlidjfeit unb beg Un-
oermögeng, etroag Slüdjtigeä, SReefleä unb bem Sanbe

jum fteil unb Segen ©ereidjenbeg ju jdjajfen.
SBir boffen, bie boben, maßgebenben Sebörben

roerben bte SRidjtigfeü biejer Slnfldjt erfennen.
G.

Stjterärjtltdjee 9tcje^t«Saftt)eniu$ oou S o. ©reb*
ner unb SJJtofefjor o. Straub. Sierte utnge*
gearbeitete Sluggabe. ©bner'jdje Serlaggbud)*
tjanblung in Ulm. Sreiä gr. 6. 25.

'

©aä Sudj, roeldjeg Joeben erfdjienen ift, enttjält
rcefentlidje Slenberungen unb Serbefferungen. ©aä
alpbabetifd) georbnete Waterial beftebt in furjen
Sefdjretmtngen ber Äranfbeiten ber Slbiere mit Sin*

gäbe ber Sebanblung. ©ie Äranfbeitgbefdjreibun«
gen finb flar unb uerftanblid), im Slügemeinen
mebr oom Stanbpunft beg Sraftiferg alg oon ber

SBiflenfdjaft aug betradjtet, bod) fehlen aud) neuere

Slnfdjauungen nidjt. ©le Sebanblung — ber ftaupt«
tbeil — ift fonfequent tn eine biätetifdje unb eine

mebijinifdje getrennt unb bei lefeterer fogar bie

bomöopatbifdje nidjt oergeffen.

©ie Slberapie, juerft aügemein jfijjirt, enttjält
eine Wenge oon SRejepten, um bem Sbierarjt eine

ridjtige Äombination ber Wittel roieber in'g ®e«

bäcbtniß jurüdjufübren — ftauptjroed beg SBerf«

djenä. SBenn audj bie neuere Sltjerapie fld) mebr
unb mebr im ©ebiet ber ©iätetif ju beroegen fudjt

unb ber ©taube an bie Slrjneien burdj bie gor->

fdjnn-en ber Sbnflologie oielfad) erjdjüttert roorben

ift, jo fann bodj Slrjneimifdjungen, been SBirfung
burd) ©rfabrung feftgefteüt rourbe, ibre Sebeutung
nidjt abgefprod)en roerben.

Sllä Slnbang finbet fid) ein Serjeidjniß ber in
bie Pharmacopcea germanica, editio altera neu

aufgenommenen, foroie ber abfoluten Slrjneimittel
unb ber neuen SRomenclatur.

©ag 642 Äletn=Oftaofeiten baltige SBetfdjen roirb
einem gadjmann redjt gute ©ienfte leiften fönnen,

wogegen ein Saie bamit nur jdjroerliaj eine Äranf ¦

beit ju biagnoftijiren im Stanbe fein roirb.
E. Z.

$erf4iebeneg.
— (Sitt laaeibeW be« (SeueralS ®ntlo, bei Som«

manbirenbcn ber Xtnppen beä Stßarfdjauer äJMlUär&ejttfS.)
Dtad) SBeenbigung ber bicojätirfgen ©ommeiübuiigcii Ijat ber Aom»

manblrenbe ber Stuppen bc« Sffiarfdjauer SWlfftärbejfrf«, ©eneral

®urfo, unter bem 30. September (12. Oftober) 1883 an bfe«

felben einen SBefetjt gcrfdjtet, ben bfe SJhn. 215 unb 216 te«

„SRuffifajen Sfnonlttien" rolebergeben, unb fn toeldjtm bet ©ene«

rat ftd) über bin Söcrlauf ber SKanöoer In folgenbet SEBeffe

äufjcrt:

„Sm SKanöoet gibt e« roeber ©feger nod) «Bcfiegtf, — e«

fann fte audj nidjt geben; aber für aOe Xfjeflnefjmer an ben

SWanöocrn muffen biefelben einen jlteng lefjrrefdjen unb ptaftf«
fdjen Gfiataftet tragen, «^ferbef fSnnen fta) einjelnen Slbttjel«

lungeu ttnb «Setadjement« fo günftige ober aud) ungünftfge Sßer«

fjältniffc bfct.'n, bap bet ben (Slnen alle «Sebingungen für efn

SGorcoäriefommen at« oorfjanben bcjeltfjnet roerben muffen, bfe

SHntieren aber gej«.ungen finb, ba« gelo ju räumen. 3n beiben

gäDen mufj mtt Ucbcrlegung getjanbclt unb tn ben bejüglfdjen

Slnoronungen nadj ben Umftänben ber augenblfdlldjen ©efedjt««

läge »erfafjren roerben.

3nbem Id) alfo bfe Sljätfgfelt ber 9lbtfjellungen »ä^renb ber
SKanöocr fjtnfidjtlfd) be« füt Re fjfetau« entfprfngenben SJtufjen«

»on biefem ®efid)t«f)unftc au« bctradjte, tjätte fd) e« für nötljfg,
bfe SJtufmerffamfeft ber Äommanbeure auf nadjftefjenbe fyaupt«

fädjtfdjfte geljler ju lenfen, »on benen fdj wünfdje, bef. flc fid)

fünftfgfjln nfdjt »feb erboten.

83 e j ü g tt dj be« SDted)anf«mu« bet Stuppen«
fü^rung fm ©tofjen unb ©anjen.

3dj f)abe nfdjt gefeljen, bafj bfe efnjetnen «Dctadjement« unb
bfe efnjetnen Sffiaffengattungen fn «Berbinbung gejfonben Ratten,
roeber untereinanber, nod) mft ber »orne beflnbltdjen Äaoalteirfe,

nodj mft bem ©roaunbbe.i rüdroättfgen äbtfjeilungen, nodj aud)

mft ben ©eitenbetadjement«, obgleidj bod) eine foldje Sßcrbtnbung

untetefnanbet etne unbeblngtc SJtotfjtoenbfgfeft ju genulnfdjaft«
ffdjcm «§anbeln tft; nfdjt feiten bagegen tjabe tdj bemerfen müf»

fen, bafj «Hbttjeilungen »odfiänbfg auf eigene gauft ^anbettelt,
oljne Äenntnifj »on ©ang unb Sage bet «Dinge bef ben nädlften
obet benadjbatten «Äbtfjeflungen. Untet foldjen Umftänben fann

man auf eine (Slnfjeitlicfjfeft (n ben «§anblungen, auf gegenfeftfge

§ülfc uub teditjtttigc Unterftüjung natürlidj nidjt redjnen, unb

bod) wlrt gerabe fjtetbutdj bfe jäfje 3lu«baucr im Äampfe tjerbef«

geführt, bte bann jum ©nbjfele be«felben — bem ©lege —
füfirt.

«Sie güljrer tjabe fd) fetjr tjäufig nfdjt an bem 5ßta|e gefunben,

an ben fie fm Kriege fjfngefjörcn unb an roeldjem fte fidj aud)

im grieben am jroedentfpredjenbften auftjatten, nämlfd) bei bet

•Jtaoattcrte — »orne bef benjenigen Setenabtfjeilungen, burd)

roeldje füt geroötjntfdj bet 2lu«gang be« Jtaoaüertefampfe« ent«

fdjteben roirb unb wo e« aud), bem ganjen ©elf) ber Äaoallerie«

tfjättgfeft entfptedjenb, allein möglfdj tft, tecfjtjeltfg ben fid) bfe«
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volle, sondern verstärkte Brigade, lieber aber
Division gegen Division, halten wir für unerläßlich.

—
Das jetzige militärische Sparsystem sür Truppen»

Übungen — zumal bei den reichlichen Zolleinnahmen

— ist verwerflich und zeugt von politischer
Kurzsichtigkeit. Wir können uns dem allgemeinen
Gesetz der eisernen Nothwendigkeit im eisernen

Zeitalter weniger entziehen, als jedes andere Volk
Europa's.

Es schmerzt und verletzt den energischeren,
umsichtigeren und patriotischeren Theil der Nation,
m/nn man jenem anderen Theile des Volkes, der

nur Ansprüche und keine Opfer kennt, so zu Liebe

lebt, uyd glaubt viel geleistet zu haben, wenn man
an den nothwendigen Militärausgaben einen Theil
abgezwickt hat.

Den dunkeln Revers dieser Medaille zeigt man

allerdings nicht, allein wir kennen das Jahr 1793
und seine Folgen und heilige Pflicht der hohen
Behörden ist es, das Volk unermüdlich auf den ehernen

Griffel der Geschichte hinzuweisen.

Sagen wir es frei heraus: Wir müssen für die

Kavallerie weitere Opfer bringen, wenn wir rekru-
tiren wollen — Die jetzige Nekrutirung ist angesichts

der allgemeinen ökonomischen Verhältnisse auf
jetziger Basis unmöglich.

Die Positionsartillerie steht nur auf dem Papier;
wir haben keine Positionsgeschütze. — Allein lasse

man ein für alle Mal die kleinlichen, sich stets

verfolgenden Abänderungen an der Bekleidung, in den

Réglementer, u s. m. Sie erzeugen den Eindruck
der Neuerungssucht, der Kleinlichkeit und des Un-
Vermögens, etwas Tüchtiges, Reelles und dem Lande

zum Heil und Segen Gereichendes zu schaffen.

Wir hoffen, die hohen, maßgebenden Behörden
werden die Richtigkeit dieser Ansicht erkennen.

Thierörztliches Rezept-Taschenbuch von I v. Greb»

ner und Prosessor v. Straub. Vierte umge-
gearbeitete Ausgabe. Ebner'sche Verlagsbuchhandlung

in Ulm. Preis Fr. 6. 25.

Das Buch, welches soeben erschienen ist, enthält
wesentliche Aenderungen und Verbesserungen. Das
alphabetisch geordnete Material besieht in kurzen

Beschreibungen der Krankheiten der Thiere mit
Angabe der Behandlung. Die Krankheitsbeschreibungen

sind klar und verständlich, im Allgemeinen
mehr vom Standpunkt des Praktikers als von der

Wissenschaft aus betrachtet, doch fehlen auch neuere

Anschauungen nicht. Die Behandlung — der Haupttheil

— ist konsequent in eine diätetische und eine

medizinische getrennt und bei letzterer sogar die

homöopathische nicht vergessen.

Die Therapie, zuerst allgemein skizzirt, enthält
eine Menge von Rezepten, um dem Thierarzt eine

richtige Kombination der Mittel wieder in's
Gedächtniß zurückzuführen — Hauptzweck des Werkchens.

Wenn auch die neuere Therapie sich mehr
und mehr im Gebiet der Diätetik zu bewegen sucht

und der Glaube an die Arzneien durch die For'
schungen der Physiologie vielfach erschüttert morden
ist, so kann doch Arzneimischungen, de en Wirkung
durch Erfahrung festgestellt wurde, ihre Bedeutung
nicht abgesprochen werden.

Als Anhang findet sich ein Verzeichnis^ der in
die?Karm«LopW» -zervasvio», eäitio «Itera neu

aufgenommenen, sowie der absoluten Arzneimittel
und der neuen Nomenklatur.

Das 642 Kletn-Oktavseiten hallige Werkchen wird
einem Fachmann recht gute Dienste leisten können,

wogegen ein Laie damit nur schmerlich eine Krankheit

zu diagnostiziren im Stande sein wird.

Verschiedenes.
— (Ein Tagesbefehl des Generals Gurko, des

Kommandirenden der Truppen des Warschauer Militärbezirks.)
Nach Beendigung dcr die-jädrigen Sommeiübungc» hat der

Kommandirende der Truppcn des Warschauer Militärbezirks, General

Gurko, unter dcm 3«. September (12. Oktober) 1883 an
dieselbe» einen Befehl gerichtet, den die Nrn. 2ld und 2l6 res

„Russischen Invaliden" wiedergeben, und in welchem der General

sich über d<n Verlauf der Manöver in folgender Weise

«ußert:

„Im Manöver gibt es weder Sieger noch Besiegte, — e«

kann sie auch nicht geben; aber für alle Theilnehmer an den

Manövern müssen dieselben einen streng lehrreichen und praktischen

Charakter tragen. Hierbei können sich einzelnen Abtheilungen

nnd Détachements so günstige odcr auch ungünstige
Verhältnisse bieten, daß bet den Einen alle Bedingungen für etn

Vorwärtskommen als vorhanden bezeichnet werden müssen, dte

Anderen aber gezwungen sind, daS Felo zu räumen. In beiden

Fällen muß mlt Ucbcrlegung gehandelt und tn den bezüglichen

Anordnungen nach den Umständen der augenblicklichen GefechtS-

lage »erfahren werden.

Indem ich also die Thätigkeit der Abtheilungen während der

Manöver hinsichtlich des für sie hieraus entspringenden Nutzens

vvn diesem Gesichtspunkte auS betrachte, halte ich cS für nöthig,
die Aufmerksamkeit der Kommandeure auf nachstehende

hauptsächlichste Fehler zu lenken, von denen ich »wüsche, deß ste sich

künftighin nicht wiedecholen.

Bezüglich des Mechanismus der Truppen-
führung tm Großen und Ganze».

Ich habe nicht gesehen, daß die einzelnen Détachements und
die einzelnen Waffengattungen in Verbindung gestanden hätten,
weder untereinander, noch mit der vorne befindlichen Kavallerie,
noch mtt dem Gros und te,i rückwärtigen Abtheilungen, noch auch

mit dcn ScitendetachementS, obgleich doch etne solche Verbindung
untereinauder etne unbedingte Nothwendigkeit zu geuutnschaft«

tichem Handeln tst; nicht selten dagegen habe tch bemerken müssen,

daß Abiheilungen »ollständig auf eigene Faust handelten,
ohne Kenntniß »on Gang und Lage der Dinge bei de« nächsten

«der benachbarten Abtheilungen. Unter solchen Umstände» kann

man auf eine Einheitltchkeit tn dcn Handlungen, auf gegenseitige

Hülfe und rechtzeitige Unterstützung natürltcb nicht rechnen, und

doch wird gerade hierdurch die zähe Ausdauer im Kampfe
herbeigeführt, die dann zum Endziele desselben — dem Stege —
führ,.

Die Führer habe ich sehr häusig ntcht an dem Platze gefunden,

an den sie im Kriege hingehören und an welchem sie sich auch

tm Frieden am zweckentsprechendsten aufhalten, nämlich bei der

Kavallerte — »orne bei denjenigen Tetenabihcilungen, durch

welche für gewöhnlich dcr Ausgang des Kavalleriekampfes ent»

schieden wird und wo eS auch, dem ganzen Geist der Kavallerte-

thSttgkeit entsprechend, allein möglich tst, rechtzeitig den sich bie»
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tenben furjen Säugcnbtfd ju crfaffen: ffdj mtt uneifdjüttetlidjer
(Sntfdjloffenfjeft auf ben geinb ju toetfen, um (fjn ju »ernidjlen,
ifjn roegjufegen, unb bet bet 3nfanterfe jroffdjcn ben »öfteren
Sinien unb ben SReferoen, ober aud) bei bfefen;. benn in Dem

«Berftänbnlf), bfe (enteren jufammenjutjalten unb tedjijeltfg clnju«
fe^cn, liegt bet ©djtoctpunft be« ©rfefge« In bem fjeutlgen fjatt«
nädigen 3"fantet((fampfe. SWan batf nfdjt oergeffen, bafj ba«

tedjtjeltlge CSrfdjefncn flarter, frffdjer SReferoen immer nidjt nur
ermtttfjlgt, fonbern auf ben giüitffdjen au«gang ber ©efjfadjt oon

gerabeju cntfctjcfbenbcr Sebeutung fft. ©elhftrcbcnb barf fid) bet
¦ fjöfjcrc güljrer ufajt al« an tfe 9tefei»en angefdjmfeket etadjten;

nein, et fott an einem «Blafce fein, roo man ifjn fefjen unb leidjt
finben, unb »on roeldjem au« aud) et ba« ©djladjtfelb gut überblfden

fann; bei allebem aber mufj er ben SRefeieen fo nafjc fefn unb

fo »on ifjnen angejogen roerben. bafj er fie nie au« ber Jjpanb

»ertlert, fie aber redjtjeltlg loäläfjt, roenn er, beu „SßuUfdjfag
be« -Kampfe« beobadjtenb*, füfjtt, ber rfdjtfge Sugenblfd fjlerju
fef gefommen. aud) blc ©djüfccnfette (ft aufjufudjen, befonber«

»et bem Süngtlff, abet fn bet -§auptfadjc nut, um fidj mft bet
Sage bet ©inge »erttaut ju madjen, ober um bie Seilte anju«
feuern.

©fe ©Idjerung ber glanfen pgurirte nur in ten ©(«peftifo-
neu, fn «Bttflidjfcit mar jle nfdjt »orBanben, roa« au« jtocl
©rünben nnrldjtig ift, einmal roegen ber llntertaffung ber au««

fütjrung eine« gegebenen «Befeljf«, unb bann, roeil ein foldje«
SBerfäumnifj ju «jcataflropfjcn mit ben traurigften golgen führen
fann. 3m Saufe be« SWanöser« famen jtoct SBeffpfele foldjer
Ueberrafdjungen Im ©efedjt »or; mögen fie al« nüetldjcr $ln«
roci« barauf unb jum «Bcroeffe bfenen, ju weldjen golgen fm
Kampfe eine nfdjt genü-enbe Slufflärung fn ben glanfen füfjrcn
fann.

3m SRüden ber Sruppen fiabe id) feljr »fetfadj, roenn nfdjt
ein CJljao« gefunben, fo bodj in febem galle eine ftrenge militä«
rlfdje Orbnung »ermlfjt. 2Dte Srain« fuhren nad) bem eigenen

(Srmeffcn be« jcbeSntali-en 9tclteitcn, Inbem fie fjäufig einanbet
ben Sffieg »etfpcrrten unb SBcranfaffung ju einer burdjau« nidjt
roünfdjenäwertfjcn, unotbcntffdjen unb nfdjt organlftrtcn anfjäu«
fung »on gafjrjeugen fm SKüden ber Slbtbeilungen gaben; }a

fd) fjabe fogar Srain« In ber ®cfed)t«tfnfc angetroffen,

(gortfefcung folgt.)

©Jiredjfatil.

„80e8 jum Angriff!"
ift efn ©ignal, wetdje« fn neuer« Seit fn unferer trompetet«

orbonnanj ältfnaljme gefunben Ijat. ©od) über bte anroenbung
betreiben fjettfdjen fetjr »etfdjftbene Slnfidjten, roie bie gröfjeren

Sruppenübungen »ielfadj gejelgt fjaben.

3n einigen ©lolftoncn rottb ba« ©fgnat at« Seidjen jum
©djlufjaft be« Safonnetangrfffe«, fn anberen al« Sefdjen jum
allgemeinen SBorrüden angeroenbet.

©a« Severe fdjeint ba« SRIdjtlge ju fein. — _« entfprldjt bem

©ignal: „Site« a»anciren!" ber ©eutfdjen; füt SBajonnetangtlff
^aben mit ein befonbete« Seidjen in bem ©retjlenSReglfment
«ttlfel 230.

SJcacfj Slnnabme oet ®efedjt«fotmat(on fn gtöfieten Stuppen«
fötpetn tft e« rofdjtfg, bafj bte« Sßorrüden jugleid) auf ter ganjen
Sinie beginne, ©et Slugcnblid jut Offenfioe fft gefommen. Die
ganje au«gcbefjnte Sinfe fofl fidj (n «Bewegung fefcen. ©iefe«
gefdjfeljt beffet burd) efn allgemeine« Signal, al« outd) übet,
btadjte «Befefjte »on abjutanten obet ©ufben. 3n lefctetem galt
entbefjrt ba« SBorrüden be« allgemeinen 3mputfe«. SDteift fefjt
fid) efn «Bataillon nad) bem anbern In Bewegung ; ba« efne prallt
»or, ba« anbere bleibt jurüd, ein britte« erfjäft ben Befefjt au«
xeat Immer für ©rünben gar ntctjt unb beteiligt fid) nfdjt an
bem atl-emefnen SBorrüden. ©lefem ädern roürbe burdj efn

aUgemefne« ©fgnat abgefjolfen. — ©iefe« ©ignal fjaben wfr
bereit« — bodj übet bie S?ltt, roie e« angeroenbet merben fofle,

beftetjt feine SCelfung. (5« bürfte Im Sntereffe tet Snfhuflfon«.'
liegen, eine foldie ju ctlaffen. @o fange btefe« nfdjt tet galt
fft, roitb eine »etfdjfebene Sluffaffung unb Auslegung ftatt..,
finben.

®fn 3nfhuftfon«offijlcr.

Uniformtrungäroefen an ber Sanbesaugfieüunfj.
3<i militärifajen Äreifen fjat bfe ©fplomlrung »ieler fetjlet«-.

haften unb fdjledjten Uniformen aUgemefne« (Stftaunen fjetsot
gerufen.

©lefe ©ruppe bet fdjroeljetffdien Sanbe«au«ftc(lung jeigt tele
feine anbere, bafj fie fm allgemeinen nod) toeft unter bem tftfoeau
bc« (Srrcfdjbaten ftefjt, benn roir fönnten lefoer nur roenfge« ent«

becfen, roeldje« fn Bejug auf ©djnftt unb erafte arbeit eine au««

jefdjnung »erbfent fjätte.

SBfrflfd) befdjämenb aber finb bfe groben SBerftöfje, roeldje gegen
bfe Orbonnanjmäfjtgfeit gemadjt würben! ©a fefjen wfr ©anftäte«
Uniformen, anftatt mit fd)roarjen mit fjeflblaucn Sßaffcpoll«, anbere

wleber ganj ot)ne Spaffepoif.

©trabeju fjctau«forbernb präfenlfrte pd) bfe grauenfeteer Hut-.

(tellung.

-Bit fafjen bort neben »feien anberen geb,Ictn, »on tem un«

glaubHd) fatrlfaturattlgen ©djnltt gar nfdjt ju reuen, etne ®c«

iieratjtab«b.ofe, weldje anftatt nur mit einem 4 cm. breiten Sar«
moifin«©trclfen, neben biefem aud) nod) mit einem SB-ffepotl in
ber SJtallj au«gcftaltct roar! @« ift blc« redjt bejcfdjnenb füt bfe

gäfjfgteft bc« §cttn Befleibungäfnfpeftor« une 3uror» ©rnft fn

grauenfelb, unter beffen augen blefc ©djöpfungen fjeroor«

gingen.

Unfet Dfftjfer«forp« fann »on ©lud fagen, bafj e« nfdjt auf
bfefe ©djöpfungen angeroiefen fft!

Sffiitflidj auf bet $3fje bet Sefftung«fäfjtgfe(t wat nut bte au««

flcllung unferet bernlfajen Sieferanten SDJotyr u. ©pcijer. «§ler
fanben wir gcfdjmodoollen frtbatffdjen ©djnltt unb erafte arbeft
mft ftrenger Beobachtung ber Orbonnanj »etefnt.

anerfennung »erbfent aud) bfe SRettfjofe »on §ertn SRütfdjt fn

Sütid), weldje ba« fdjroletfge S{Sroblem einer gut ji&enben unb

bequemen SRettbofc glüdlld) löet unb nebftbem efne beceutenbe

(Stfpatnfft an Sud) ctmöglfdjt. F. B.

Der Taschenkalender für Schweiz. Wehr¬

männer auf das Jahr 1884-

erscheint in der ersten Hälfte des Monats Dezember.
Derselbe bringt das wohlgetroffene. Bild von Oberst-
Divisionärlsler (f 13. November 1882) und enthält wieder
eine Anzahl neuer Artikel neben älteren in neuer
Bearbeitung. Vielseitig geäusserten Wünschen Rechnung
tragend ist im neuen Jahrgang auch die Brauchbarkeit j
des Kalenders in nicht militärischen Kreisen, wo ihn der
Reichthum seines Inhaltes ebenfalls sehr beliebt gemacht
hat, wieder mehr berücksichtigt worden als letztes Jahr.

Die Verlagshandlung:
J. Huber.

(soeben erjdjten unb ift burd) jebe SBud)I)anbluna ju
besiegen :

P«er ©cftcrrcifJjifdj-Jlufflfdje Jukunftskrieg.
#itte £fttbte

übet ben

toatirfa)einlia)en ftrategifdjen »ufmarfd) iet ö'ftemtd). ltiio
rufjtfdjert ©treitfräfte lättßg ber plijifctjeit ©renje.

$tet8 mit einer Äarte beä öfterreidjifdjen @ifenbatjnne|e3

gt. 2. 15.

©te ©djrift, toeldje burdj eine Wenge bet tnteteffonteften
©etoilS überrafdjt, ijat bereits in ben mtlitär. Greifen unb
ber gacfjlttetatur ©eutfdjlanbä bie atlgemeinfte Slnetfennung
gefunben.

£annooev. gsttmintfföe ^ettaai6na)l)anbttmq.
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tende» kurzen Augenblick zu erfassen: sich mit unerschütterlicher
Entschlossenheit auf dcn Fetnd zu werfen, um thn zu vernichten,
thn wcgzufcgen, und bet der Infanterie zwischen den vorderen
Linien und den Reserven, oder auch bet diesen;, denn in dem

Verständniß, die letzteren zusammenzuhalten und rechizellig einzu-
setzen, liegt der Schwerpunkt des Erfolge« in dcm heutigen
hartnäckigen Jnfantertikamvfe. Man darf nicht vergessen, daß da«

rechtzeitige Erscheinen starker, frischer Reserven immer nicht nur
ermuthtgt, sondern auf dcn glmtltchen Au«gang der Schlacht von
geradezu cntschcldendcr Bedeutung tst. Selbstredend darf stch dcr

Höhcrc Führer utcht al« an dte Rcseiven angeschmicdct erachten;
nein, er soll an eincm Platze sein, wo man ihn sehcn und leicht
finden, und von welchem au« auch er da« Schlachtfeld gut überblicken

kann; bei alledem aber muß er den Reseiven so nahe sein und

so von ihnen angezogen werden, daß er sie nie au« der Hand
verliert, sie aber rechtzeitig losläßt, wenn cr, dcn „Pulsschlag
deS KampfcS beobachtend*, fühlt, der richtige Augenblick hierzu
sci gekommen. Auch die Schützenkette ist aufzusuchen, besonder«

vor dem Angriff, aber tn ter Hauptsache nur, um sich mit der

Lage der Dinge vertraut zu mache», oder um die Lente anzu»
feuern.

Die Sicherung dcr Flankcn figurirte nur in den Dispositiv,
ncn, In Wtrkiichkcit war sie nicht vorhanden, was au« zwei
Gründen unrichtig ist, einmal wegen dcr Unterlassung der

Ausführung eines gegebenen Befehls, und dann, weil cin solches

Versäumnis, zu Katastrophen mtt den traurigsten Folgen führen
kann. Im Laufe des Manövers kamen zwci Beispiele solcher

Ueberraschungen im Gefecht vor; mögen sie als »üblicher Hinweis

darauf und zum Beweise dienen, zu welchen Folgen im
Kampfe cine nicht genügende Aufklärung in den Flanke» führen
kann.

Im Rücken dcr Truppen habe ich sehr vielfach, wcnn nicht
ein Chaos gefunden, so doch in jcdem Falle cinc strengc militärische

Ordnung vermißt. Die Trains fuhren nach dcm eigenen
Ermesse» de« jedesmaligen Acltestcn, indevi sie höusig einander

den Weg »ersperrten und Veranlassung zu cincr durchaus ntcht

wünschcnSwerthen, unordcntlichen und vichi organisirte» Anhäi»
fung von Fahrzeugen im Rücken der Abtheilungen gaben; ja
tch habe sogar Train« in dcr GefechtSlinic angetroffen,

(Fortsetzung folgt.)

Sprechsaal.

,Alles zum Angriff
ist etn Signal, welche« tn neuerer Zeit t» unserer Tromvcte»

ordonna»; Aufnahme gefunden hat. Doch über dte Anwendung
desselben herrschen sehr verschiedene Ansichten, wie die größeren

Truppenübungen vielfach gezeigt haben.

In einigen Divistonen wird da« Signal als Zeiche» zum
Schlußakt dcS Bajormetangriffe«, in andere» al« Zeichen zum
«llgemelncn Vorrücke» angewendet.

Da» Letztere scheint da« Richtige zu sein. — E« entspricht dem

Signal: „Alle« avanciren!" der Deutschen; für Bajonnetangriff
haben wtr ein besondere« Zeichen in dem Ererzter-Reglement
Artikel 230.

Nach Annahme der GefechtSformation tn größeren Truppen-
körpern ist e« wichtig, daß dte« Vorrücken zuglctch auf ter ganzen
Linie beginne. Der Augenblick zur Offensive tst gekommen. Die
ganze ausgedehnte Linie soll sich in Bewegung setzen. Dies,«
geschieht besser durch ein allgemeine« Signal, al« durch über»

brachte Befehle »on Adjutanten oder Gulden. In letzterem Fall
entbehrt da« Vorrücken de« allgemeinen Impulses. Meist setzt

sich ein Bataillon nach dem andern tn Bewegung; da« eine prallt
»or, da« andere bleibt zurück, etn dritte« erhält den Befehl auS

wa« tmmer für Gründen gar nicht und bethätigt sich nicht an
dem allgemeinen Vorrücken. Diesem Allem würde durch ein

allgemeine« Signal abgeholfen. — Diese« Signal haben wtr
bereit« — doch über die Art, wie es angewendet werden solle,

besteht keine Weisung. E« dürste tm Interesse ter Instruktion^
liegen, etne solche zu erlassen. So lange dtese« nicht der Fall
1st, wird cine »erschiedcne Auffassung und Auslegung statte
finden.

Ein JnstrukttonSoffizicr.

Uniformirungswestn an der Landesausstellung.
Ja militärischen Kreisen hat die Dixlomirung vieler sehler»,

haften und schlechten Uniformen allgemeine« Erstaunen hervor
gerufen.

Diese Gruppe der schweizerischen Landesausstellung zeigt wie
keinc andere, daß sie im Allgemeinen noch wett unter dem Niveau
de« Erreichbaren steht, denn wir konnten leider nur wenigc«
entdecken, welche« in Bezug aus Schnitt und croste Arbelt eine Auê»

zetchnung verdient hätte.

Wirklich beschämend aber sind die groben Verstöße, welche gegen
die Ordonnanzmäßigkeit gemacht wurden! Da schen wir Sanität«»
Uniformen, anstatt mit schwarzen mit hellblauen Passepvtl«, andere

wieder ganz ohne Passepoil.

Geradezu heraussordcrnd prâsentirte sich die Frauenfclder Auê-

sicllung.

Wir sahen dort neben vielen anderen Fehlern, »on dem un,

glaublich karrikalurartigen Schnitt gar nicht zu reden, eine Gc>

neralstabShose, welche anstatt nur mit eincm 4 om. brcitcn Car»

moisin-Strcifen, neben diesem auch noch mit einem Passepoil in
dcr Rath ausgestattet war! Es tst die« recht bezcichnend sür die

Fähigkeit de« Herrn BekletdungSinspekior« unc Juror« Ernst in
Frauenfeld, untcr dessen Auge» diese Schöpfungen hersor»

gingen.

Unser Offizierskorps kann »on Glück sagen, daß eê ntcht auf
diese Schöpfungen angewiesen Ist!

Wirklich auf dcr Höhe der Leistungsfähigkeit war nur die Au«

stellung unserer bernischen Lieferanten Mohr u. Speyer» Hier
fanden wir geschmackvollen seldatischen Schnitt und erakte Arbeit
mit strenger Beobachtung der Ordonnanz vereint.

Anerkennung »erdient auch die Retthose von Herrn Rütscht tn

Zürich, welche da« schwierige Problem einer gut sitzenden und

bequemen Reithose glücklich löst und nedfldern eine bedeutende

Ersparniß an Tuch ermöglicht. S.

Her 7a80kenKaIenäep il»' 8vl,vvsi?. WeKr

männer auf ös8 lalu' .884
ersokeivt in àer ersten llälsts àes Monats Ueüsmber.
Oerselbe dringt àss vodlgetroilene Lilà von Oberst-
Divisionàri s 1er (°j-13. November 1882) uoà evtkslt wieàer
eine àrcadi neuer Artikel neben älteren in neuer Le-
arbeituog. Vielseitig geäusserten ^VünseKe» Reotmuug
tragencl ist im usus» Jsb.rgang »uek àie LrsuvKbarKeit ^
àes l!k.Ie»àers in niedt mititäriseken Kreisen, ^vo Um àer
UeieKtKum seines lnkattes ebenfalls sedr beliebt gemsedt
dst, v?ieàer mekr bertioksiektißt voràer, als letztes Zadr.

vis VerlàgsKsllàIruig:
UuKer.

Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu
beziehen :

Der OefterreichischKussische Zukunftskrieg.
Kine Studie

über den

wahrscheinlichen strategischen Aufmarsch der österreich. uud

russische« Streitkräfte längs der galizischen Grenze.
Preis mit einer Karte des österreichischen Eisenbahnnetzes

Fr. 2. 1t>.

Die Schrift, welche durch eine Menge der interessantesten

Details überrascht, hat bereits in den militar. Kreisen und
der Fachliteratur Deutschlands die allgemeinste Anerkennung
gefunden.

Kannover. Kekwing'sche AnkagsSuchyandl»««.
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